
Es kehrt das satte Grün zurück
Pflanzaktion des Staatlichen Bauamts und des Bund Naturschutz im Renaturierungsgebiet

Essenbach/Unterunsbach. (sg)
Als Ausgleichsmaßnahmen für den
Bau der B15neu im Gebiet der
Marktgemeinde hatte das Staatli-
che Bauamt im Laufe dieses Jahres
den Graben zwischen Hirnkofen
und der alten B15 sowie den Unsba-
cher Graben bei Essenbach renatu-
rieren lassen. Nun sollten an den re-
naturierten Abschnitten auch wie-
der die Pflanzen wachsen, die für
diese Lebensräume typisch sind.

Im Auftrag des Bauamtes pflanz-
te deshalb die Nund Naturschutz-
Ortsgruppe Essenbach am Wochen-
ende 500 Stauden, die von der Rot-
tenburger Staudengärtnerei Arno
Panitz geliefert worden waren.
Dazu gehörten Bach-Nelkenwurz,
Glattes Kreuzlabkraut, GroßerWie-
senknopf, Kohl-Distel, Pfeifengras
und der Sumpf-Storchschnabel. Pa-
nitz hatte die Pflanzen aus dem
Saatgut kultiviert, die von der Orts-
gruppe im Herbst unter der Leitung
von Tjards Wendebourgh zuvor im
Gemeindegebiet gesammelt worden
war, so dass standortnahe, im Fach-
begriff „autochthone“, Pflanzen
eingesetzt werden konnten.
Der Spezialist Wendebourgh

platzierte die Pflanzen in Gruppen
je nach Standort, abhängig davon,
ob sie die Nähe von Wasser lieben
oder eher einen weniger feuchten
Platz.
Die 13Mitglieder, die sich für die-

se Aktion gemeldet hatten, mussten
feststellen, dass der Boden in die-
sem Gebiet äußerst lehmig ist. So
war bereits das Graben eines
Pflanzloches äußerst mühevoll. Mit
Grabegabeln musste vorgearbeitet,
dann teilweise mit einem eigentlich
Unkrautjäter die Stelle gelockert

werden, um anschließend die Pflan-
zen in die Erde setzen zu können.
Außerdem war insbesondere der

Unsbacher Graben sehr steil, so
dass die ehrenamtlichen Wildpflan-
zengärtner auf nur einem Fuss ste-
hen konnten und der andere mit
Müh und Not dahinter Platz fand.
Der kleine Felix half ebenfalls fleis-
sig mit, denn er sammelte unermüd-
lich die insgesamt 500 leeren Pflan-

zentöpfchen ein. Eine Arbeit, die
mit viel Hin- und Herlaufen ver-
bunden war, ihm aber riesig Spaß
machte, was das Strahlen in seinem
Gesicht zeigte, bekam er denn auch
ganz viel Lob für seinen Fleiß.
Diese Zusammenarbeit soll unter

dem Logo „Niederbayern-Linie“
weiter ausgebaut werden, so dass
auch andere Ortsgruppen sowie Ga-
LaBau-Betriebe über den entspre-

chenden Gartenbaubetrieb gebiets-
heimische Pflanzen beziehen kön-
nen. Nach zwei Stunden war dank
der vielen helfenden Hände diese
vorbildliche Aktion mit einheimi-
schen, standortnahen Pflanzen be-
endet. Nun müssen die kleinen
Pflänzchen noch anwachsen, um
bereits im nächsten Frühjahr mit ih-
ren Blüten als ideale Bienennah-
rung dienen zu können.

Papa Fritz bereitet das Pflanzloch vor, der kleine Felix hält
die dafür vorgesehene Pflanze schon bereit.

Viele helfende Hände ließen die beiden Arbeitsstunden
wie im Flug vergehen.

Die von Tjards Wendebourgh bereit gelegten Pflanzen werden im Unsbacher
Graben eingepflanzt. Fotos: Gudrun Schraml

Mit Schubkarren werden die kleinen Pflänzchen an die vorgesehenen Stellen
gebracht.


